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100 I/ha zum Sprlihen eingesetzt wurde. Infolge dieser Ld­
s'tungen konnte die Brigade 1968 einen Kostensatz von 42 
lind damit 5 Mfha Selbstkosten erreichen. 

Im Dezember 1968 erhielten wir eine zweite S 041 und für 
den Mai 1969 ist ein drittes Gerät geplant. Der Nutzen, den 
eine termingerechte Behandlung infolge großer Schlagkraft. 
bringt, dürfte zu weiteren positiven Ergebnissen führen . 
Dabei sind wir allerdings der Meinung, daß es biologisch 
7o. Z. noch besser ist, die KultudJächen durch Bea.rbeitungs­
und PIlegemaßnahmen unkraulfrei zu halten als mit chemi­
schen Mitteln. In jedem Falle muß man genau abwägen, wo 
die Vorteile wirklich liegen. 

Da im Jahre 1969 in der KOG "Heideck" auch Agrochemiker 
ausgebildet werden, wird die Pflanzenschutzbrigade in Zu­
kunft eine Jugendbrigade sein, die ein erfahrener Pflanzen­
schutzmeister leitet. 

Unsere Schläge sind im vergangenen Ja,hr so vergrößert wor­
den, daß es möglich ist, die Geräte im Komplex einzusetzen, 
wobei ihnen ein Wasserfahrzeug und ein I-t-Kleintransporter 
zugeordnet werden. 

Um den technischen Aufwand im PIIanzenschutz so gering 
wie möglich zu halten, wäre es zu begrüßen, wenn auch die 
Industrie den veränderten Produktionsbedingungen der Land­
wil'lschaft Rechnung trägt und der Praxis recht bald PIIan­
zenschutzlllaschinen anbietet, die 100 und mehr ha je Tag 
leisten. A 7572 

O~. R. FUHRMANN, KOT 
Pflanzenschutztechnik in den Kooperationsgemeinschaften 

- Ein Erfahrungsaustausch des KOT -Fachausschusses "Pflanzenschutz"-

Auf dieser stark besuchten Fachtagllng am 6. November 1968 
in Schwerin berichteten vor allem Praktiker aus verschie­
denen Teilen unserer Republik über Arbei15ergebnisse und 
Erfahrungen beim Einsatz von PIlan70enschutzmaschinen 
und -brigaden. Die Vorträge der Facllkollegen PIETLER, 
Anklam, und BR/\UER, Zörbig, werden in dieser Aufsatz­
reihe gesondert 'veröffentlicht, während die Berichte von 
KRUG, SchmöHn, und SCHLIEMANN, Güstrow, anschlie­
ßend in Kurzform folgen. Ergänzt wurden die Referate aus 
der Praxis durch Ausführungen von Spezialisten aus der 
Industrie. 

Kreispflanzenschutzagronom KRUG' 

teilte Einzelheiten aus d'1m im Aufbau begriIfenen Agro­
chemischen Zentrum Schmölln mit. Dort befindet sich seit 
Anfang 1967 das zentrale Pflanzenschutzmillellager, aus dem 
19200 ha LN betreut werden. Davon sind 85 % Ackerland 
in 20 LPG ITT, 22 LPG I und II, sowie 180000 Obstbäume. 
1968 wurden auf 1 t 500 ha PIIanzenschutzarbeiten durchge­
führt. 19 Pflanzenschutzmaschinen wurden von den LPG 
übernommen, 10 von ihnen (5 S293, 1 S872, 2 S031, 2 SO,a) 
sind in Betrieb, die restlichen wurden verkauft oder für den 
Ersatzteildienst verwendet. An Grundtechnik sind 2 GT124, 
1 "Famulus" sowie 1 Barkas 1000 (meist für Mitteltransport) 
vorhanden. 8 Traktoren wurden 1968 von LPG ausgeliehen. 
Der Dünger wird nur mit LKW ausgebracht. Die optimale 
Ausnutzung der Grundtechnik durch das ACZ ergibt sich 
u. a. schon daraus. daß ein GT124 1968 auf 1100 ha im Kom­
plex (maximal 1500 ha) Pflanzenschutzal'beiten verrichtete, 
in den LPG erreichte man durchschnittlich jedoch nur 610 ha. 

Der Referent stellte für die Perspektive folgende Forde­
rungen: 

Kombination Bodenmaschinen - Flugzeug verbessern, 

höhere Flächenleistung durch höhere Arbeitsgeschwindig­
keit (15 kmfh auf dem Feld, 40 bis 50 km/ h auf der 
Straße), 
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bessere Arbeitshygiene, 

LKW-Einsatz auch im Pflanzenschutz (soll 1969 im Kreis 
Schmölln erprobt werden). 

Erfahrungen der BHG Güstrow 

teilte Koll. SCHLIE:vIANN mit. Sie setzt ihre Maschinen für 
das ACZ Güstrow ein, zu ihr gehören 29000 ha LN, davon 
12000 ha Getreide und 6000 ha GrÜnlanu. 1968 arbeitete 
1 Brigade mit S 293- und S 033-Maschinen. Die Erfahrungen 
lehren, daß Arbeitsqualität und -leistung durch ökonomische 
Hebel, bessere V\'artung und Pflege der Maschinen sowie 
höhere Arbeit~gesch~indigkeiten verbessert werden müssen. 

Arbeits- und Ge5undheitsschutz verdienen besondere Auf­
merksamkeit, da bei l'iuigen Traktoristen der Verdacht auf 
Vergiftung durch DNOC und Phosphorsäureester besteht. ' 

Künftig sollen die Pflanzenschutzmaßnahmen mit 8 S 041 
in 2 Brigaden durchgeführt werden, leiner ist noch nicht be­
kannt, wievicl S 041 geliefert werden . .'\nBerdem sind fol­
gende FOl'uel'llngfm erhoben: 

Dichte Traktoren-Kabinen - wie beim MTS-50, 

weniger störanfällige Unibarrenronre für den S 041, 

gröBere Behälter oder Nachläufer für lange Feldschläge, 

Spurenweiser oder Leitspuren, 
Düsenfunklion5kontrollanzeiger in der Fahrerkabine 

ha-Zähler mit Tabp-lle zur leichteren Ausbringmengenkon­
trolle 
neu~ Technologien für Wasserfahren, Brühemischen und 
Füllen, 
MittelpackungsgrÖßen, die auf 900-I-Behälter berechnet 
sind, 
5000-I-Transportwagen, um die im ACZ angerührte Brühe 
zum FelJflugplatz bringen zu können, 

Brüheanrührgeräte entwickeln - 1968 wurde dazu auf 
dem Feldflugplatz eine Dickstoffpumpe mit Erfolg ver­
wendet. 
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1965 wurden durchschnittlich 150 ha/Tag (max imal 350 h a) 
gefloge n, je Fiugstllnde 65 h a bei 25 I/ h a, die besonders bei 
Zineb SO zur Ph y topllthorabekämpfung gut nngerührt wer­
den müssen . 

Veränderungen an den Pflanzenschutzmaschinen 
von BBG Leipzig 

Darüber berichtete Dipl.-Ing. DIX. Neu eul wickelle PIlanzen­
schlItzm aschinen, die den Ansprüch en d er CroßClächenarbeit 
genügen, stellte er für 1972 in Aussicht. Bis dnhin müssen 
die jetzt lieferbaren :\Iaschinen we ile r " Qrbessert werden. 

Uni barren S 210 und S 041: 

Die Luftschläu che w!'rden ZlIsiitzlich mit K e tten aufgehängt , 
nn d en Krümmern werden Leits tifte und zwischen d e m 
H a uptrahmen der Maschine und d e r Rohr\' e rs tellung Spnnn­
schrauben angebracht . Die Unibnrrenrohre wel'den mit der 
Rohrverstellung durch Enllastungsfed ern vel'bunden. Die 
Befestigung der Luftdüsen wird durch Verstarkung der Flü­
gelschrauben von 1\[6 auf i\[S v erbesse rt. In Fahrstellung 
werden beide UnibarrcOl'ohre an de rl Enden durch Kara­
binerhaken v erbunden. 

Die Drucke insteIlung am SOl, 1 wird ab 2. Halbjahr :l969 
durch ein Feue rlösd1\"entil ,, 0" ([1. :I.-Abschluß) mit feinerem 
Gewinde verbessert. Die gleiche QuerschniLLsveränderullg 
wird durch e inen doppelten Spindelllllldrehll ngswinkel e l'­
reicht. Die Sprühmenge je ha lä ßt s ich durch di!'se rrinere 
R.üeklaufregu lie rung- hessee einsteller .. 

Veränderun gen an der S 030-n eihe: 

Der Pumpenrücklauf wirel elirel<t, getrennt vom füllinjektor­
slrom in de n Behäller geleitet (proclul<tionswirksam ab 1970). 
Der freil auf für den Axiallüfter wird durch ein starres Zuhn­
rnd ersetzt, die Bolzen und Bleche am .P::l ml lel ogrnmm der 
Fcd ersilze ei e r Sitztriiger werden verstil rkt. 

Veränderungen der BlIureilte S 2 .,}·,] : 

Sie wirel durch elen T y p S 293/8 eq;iil\lt. Wegen rückläufigei' 
Verwendung von Stiiubemitteln is t CI' f ür manche Belriebe 
ökonomisch er (bi lliger und lei chter). Umrüsten auf den 
S 293/7 is t umständ lich! Für Nachtfahl,ten ist an den Brlihe­
uehiiltel' e in e Fahrbcleucbtung anzubringen. Um dns stnrke 
Pendeln der Felelspritzrohre zu verhindern, wird an den obe­
ren Querrohren der Aufhängung eine Schwinde befestigt und 

nn ihr werden die gekü!'z te n Kelten mit S-Huken angebracht. 
Wege n der Fnng!'ahmenve rld eidung eies fahrersitzes a m 
R S 09 wird der fh'belg rifl an de!' Sdlnlts tnnge durch eIn 
lInlldrad ersetzt. 

\!eriindr·"""gell nn "l/P'l Mn,~rhincl1: 

Di e S,H1gsehlnudll"lItertln g(' n a n elen 13ehi1llcrbiind el'J\ erkll­
Ien e inen Uberwurf. Statt der Ge lcnl<n nhängekuppl ung wird 
das Zllgmaul mit d e m Einheitss tecker verwendet. Alle 
\[Clschinen erhalten die gl e iche s tandardisierte RCldn a be wi e 
di e Bodenbeilrbeitungsm aschinen. Abschmieren ist nur znr 
Grundüherholung' erforderlich. 

H ydra ulische Injelltorrührwerke mit = 1,5 mm Düsenboh­
nln g und 10 L/ min bei 40 kp!cm2 Durchlauf sind auch für 
Drillingspumpen (bel 85l/min Leis tung) geeignet. Die Lei­
slung tO ll min dient al s Treibs trom , der 85 Llmin Förder­
~ I r0 111 e rzeugt. S1e werden in dle Baureihen S 030 und S 040 
e ingebaut. Bei letzterer werd en die Düsenbohrungcn v on 
= 0,6 a uf 0,1, mm reduzi ert. Sie erzeugen 201lmin Trei b­
rInd SO llmin Förderstrom. Das Zuleilllngsrohr befinde t sich 
ouen im Beh;;ller und ist an d er Rückwand durch einen 
'ichl ::l uch mit der am Bod en des Behälte!'s ueweglichen Dü se 
' ·edwnden. 

Zur Verbesserung der Ersatzl.ei l\,e rsü l'gung sind ab Beginn 
1969 dic Ersa lztcil-Hers te llerbe triebe al lei~ verantwortlich 
für Planung- und Produktio n vo n E r'sa tzteilen entsprech e nd 
den in der Praxis vorhandenen Maschinen. l\llslieferllng e r­
folg t durch die bekannten V!' rLe il erSI.!'llen. 

Schlußfolgerungen 

In seiner zusammenfassenden Sch ill ßfolberung betonte 
Ouering. DUNNEBEU", daß ne be n dem vermehrten Flug­
zellgeinsatz das Brühesparen durch Sprühen N"hziel se in 
muß! Bei Anwendung dieses Ausbringe ,'erfahrens reicht e ille 
Behälterfü llung (900 I) für :l2 h a aus (7S l/ ha) gegenüber nur 
r, h'l (200 I/ ha) beim Spritzen. F a hrgeschwindigkeit und Ar· 
beitsbreite zu erhöhen , is t gleichfalls e ille wichtige Aufga be. 
Be i 15 b is 20 m Arbeitsureite rei ch en Spurweiser nicht m ehr 
an s, mindestens auf K:lrtorre l- und Rübenschlägen sind Leit­
spure n a nzulegen. 

Pl'ilxis , \Vissenschafl und Forschung mlis'len noch enger zu­
sam menarbeiten, um ,li c lnndwirtscllnftliche Produktion we i· 
tel' z u s teigern. Dazll könncn auch Erfalrrungsnllst::lu sch e wie 
diese r b eitragen. A 75 13 

Erfahrungen mit einer neuen Driftsprühmaschine Pflanzen.chutzagronom K. BRAUER, 
Kooperation.gemeinschaft Zörbig 

Un scre sozialisl ische Landwirtschaft muß sich, um ökono­
misch a rbeil en Z\l können, industrieller Produktionsmethoden 
bedien e n. Erste Voraussetzung dafür is t die Zusammenfas­
s un g von Feldstücken , um größtmögliche Schläge zu erhalten. 
Erst Schläge von mindestens 50 ha, ges la tten es, moderne, 
leistungs fä hige lVl aschinen ralionell einzu se tzen . Besonders 
wichlig ist dieses Problem bei Pllanzcllschutzarbeiten . Ein e 
große Arb ei tsspilze lritt auf, wenn di e le tzten i\Jaislliichen 
gegen Unll ra ut gespritzt werden und die ersteH Phytophthora­
sprilzungen, v erbunden mit Kartoffell<äferbekiimp fung, sowie 
die Sch ä dlingsbekämpfung in nüben clurchzuführen sind. 
\Vir müßten also, um auf den 9 500 ha Flii che unserer Koop('­
rationsgemein sch aft diese ganzen Arbeit.en t.ermingerecht 
durchführen zu können, 7 bis S Pllanzenschll izmaschinen 
einsetzen . B ish er haben wiJ' nur drei S 041 im Einsatz. 

Die Verwendung von Flugzeugen is t b ei uns nur in geringem 
Maße m öglich. Einen brauchbaren Ausweg sahen wir nur im 
Einsatz einer Driftsprühmaschine. Diese Maschine sollte die 
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Spitzen im KarLoffelball b ei den insektiziden und fun giziden 
Behand lungen brechen. D eshalb entwicl<elten wir ans v orhan­
d enen Bauelementen anderer Maschinen eine Driftsprüh­
maschine. Nach vielen Proben mit Farbstoffl ösungen konnlen 
wir den ersten Test dieser lVlaschin e mit Insektiziden bei d er 
Karloffelkiiferbpllil11lpfung durchführen. Als unsere I<ar toffe l­
spczialisten das Ergebnis cli eses Versuchs als zufriedenstel ­
lene! b ezeichneten, führten wir auf einem großen Teil unserer 
J(artoffelfläcl1en auch kombinierte Behandlungen gegen K ar­
t.offell,ä fer und Phytophlhora durch. Nach mehrmaliger K or· 
rektur der Düsenanordnung und -anzahl fielen die gewonne­
n en -YVerLe günstiger aus . Zwi sch endurch hat auch dns 
Pflnnzenschu lzamt Halle/ Sa,ale Verteilungstes ts durchgeführt. 

Es sei aber darauf hingewiesen, daß die Ergebnisse aller 
durchgeführten Tests nocl) keine endgültigen Werte darstel· 
len . C enaue Meßwerte wird die BZA Klein-Machnow ers t im 
Laufe d er Veg'etationsperiod e 1969 mit radioal(/iven Substan· 
zen erm.ineln. 
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